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VORWORT DER H E R A U S G E B E R I N

Die wohlwollende Aufnahme, wel-

che die Neujahrsblätter 1943 bei Behörden,

Presse und Publikum gefunden haben, he-

stärkten die Akademia Ölten in dem gefaß-

ten Vorsatze einer Fortsetzung der einmal

begonnenen Herausgabe, und so legt sie denn

vertrauensvoll eine zweite Nummer auf den

Neujahrsgabenfisch 1944. Die ungünstigen

Zeifverhältnisse haben es indes mit sich ge-

bracht, daß eine kleine räumliche Einschrän-

kung vorgenommen werden mußte. Dafür

ist es gelungen, den Kreis der Mitarbeiter zu

erweitern, und da es an kulturgeschichtlichem

Stoffe in Ölten auf Jahre hinaus nicht mangelt,

scheint es möglich, Geist und Gehalt unver-

ändert auf angemessener Höhe halten zu

können.

Laut mündlichen und schriftlichen

Berichten von Oltncrn außerhalb der Stadt

im In- und Auslande wird von unsern Neu-

jahrsblätlern auch erwartet, daß sie ein le-

bendiges Band zwischen Heimat und Fremde,

ein sprudelnder Quell und würdiger Hort der

Für die Akac

stets wachen Erinnerung an unser Städtchen

seien. Die Herausgeberin versucht, diesen

Forderungen u. a. durch die ausführliche Orts-

chronik sowie durch die einmalige Bildrepor-

tage vom vergangenen Schulfeste nachzukom-

men.

Auf die Beigabe eines Mehrfarben-

druckes mußte diesmalausfinanziellenGrün-

den verzichtet werden; wir hegen jedoch die

Hoffnung, einen diesbezüglichen Fonds schaf-

fen und unsere zukünftigen Ausgaben mit so

köstlichem Schmucke wieder ausstatten zu

können. Möge es deshalb den Neujahrsblät-

tern 1944 vergönnt sein, sich ihr Plätzchen in

den Flerzen der Offner und aller mit unserer

Stadt durch Bande des Blutes und Geistes

Verbundenen zu sichern — jetzt und auf alle

Zeit.

In der Hoffnung, das Jahr 1944

möchte allen geplagten Völkern der Erde den

ersehnten Frieden bringen, wünschen wir un-

serer verehrten Leserschaft ein gutes und

glückliches 1944!
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Die wohlwollende /Vuknohme, wel-

cke llie hleujahrsklätter 1943 lie! llclrörclen,

Dresse uncl Dulilikuin gekunclen lialien, lie-

stürlcten die ^Icodeinio Ollen in dein SetoK-

ten Vorsnt^e einer l^ortsetnun^ der eininol

Iicgonncncn Derausgalie, uncl so legt sie clenn

vertrauensvoll eine Zweite hlummer nuk clen

hleujalrrsgalientiscli 1944. Die ungünstigen

?eitverl>ällnisse Irolien es incles init sicl> ge-

lnaclrt, liak eine kleine räumliche kinsclirän-

kung vorgenommen werclen mukte. Dalur

ist es gelungen, cten kreis <ler hlitarheiter ^u

erweitern, und du es on lcultur^eschichtlichein

Ltolke in DIten auklahre Irinuus nictrt mangelt,

sclieint es möglich, (leist uncl (lehalt unver-

ändert nuk on^ernessener hlöhe holten ?u

Können.

I^out mündlichen und «christlichen

Ilerichten von Dltnern auLerhalh cler 8taclt

im In- uncl /^uslancle wircl von unsern I^eu-

jalrrslilättern auch erwartet, clak sie ein le-

hencliges llancl Zwischen lleimatun<l kremile,

ein spruclelncler l^uell uncl würcliger Dort lter

Kür clie ^kac

stets wachen krinncrung an unser 8läcllchen

seien. Die Derausgeherin versucht, cliesen

korclerungen u. a. clurch llie auskllhrliche Drts-

chronik sowie clurch llie einmalige Lilclrepor-

tage vom vergangenen 8chulkesle nachzukom-

inen.

^ukclie Leigahe eines hlelrrlarhen-

clruckes mukte cliesmalauslinan^iellendrlln-

den vernichtet werden; wir he^en jedoch die

Dollnung, einen «lieshe^llglichen Koncls scliak-

len uncl unsere ^ukünktigen Vusgahen mit so

höstlichein 8chmuche wieder ousstotten nu

Können, hlöge es clesliall, lien hleujahrzhlät-

lern 1944 vergönnt sein, siel» ihr DIät?cl>en in

lien Derben lier DItner unll aller mit unserer

8taclt llurclr IZancle lies Illules unll (leistes

Verhundenen nu sichern — jetnt und ouk olle

?eit.

In lier Dolknung, clas lahr 1944

möclile allen geplagton Völkern lier Krcle clen

orselinten Krieclen hringen, w ünschen wir un-

serer verelrrten koserschalt ein gutes uncl

glückliches 1944!
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